
51service «

Die Publikation „Lernen im Lebenslauf“ versammelt neun 
Beiträge einer Ringvorlesung an der Universität Frankfurt, wo 
gefragt wurde, wie sich „Lernen im Lebenslauf“ theoretisch 
und empirisch fassen lässt. Nach der erziehungswissenschaft-
lichen Theoriebildung und Forschungsentwicklung der letz-
ten Jahrzehnte (angestoßen von der bildungspolitischen Pers-
pektive einer Wissensgesellschaft, die seit den 1960er Jahren 
gefordert und in den 1990er Jahren zur politischen Strategie 
der EU und ihrer Nationalstaaten wurde) geht es der Publika-
tion um eine aktuelle Standortbestimmung.

Bislang standen bei der Analyse des Lernens im Lebens-
lauf vor allem Fragen des Lernens, des Lernorts und der Lern-
biographie – diesseits und jenseits von Bildungsinstitutionen 
und pädagogischen Settings – im Mittelpunkt. In der Kon-
sequenz etablierten sich erziehungswissenschaftliche Lernthe-
orien und Lernforschungen, die Lernen in Beziehung setzen 
mit Lebensbewältigung, individueller Entwicklung, einzelnen 
Lerngegenständen und Lernorten. Im Diskurs ging es ver-
stärkt um Grundbegriffe und kategoriale Klärungen. 

Die Neuveröffentlichung bietet einen guten Überblick der 
aktuellen Konzepte zu Aneignungs- und Veränderungspro-
zesse in der Lebenspanne, für die das Interesse am Lernen 
im Lebenslauf leitend ist. So fragt Jochen Kade, wie sich Bil-
dungsbiografien im Laufe der Zeit verändern, skizziert Pro-
zesse des „Biographisierens“ und konzipiert Bildungsprozes-
se als „entwicklungsoffene Suchbewegungen“ im Sinne von 
„Making of Biography“ (S. 39f.). Heide von Felden erforscht 
Lernen im Lebensverlauf biographieanalytisch durch Rekons-
truktion von Erfahrungs-, Lern- und Bildungsprozessen, wie 
sie in lebensgeschichtlichen Zusammenhängen dargestellt und 
erzählt werden können (S. 46; 52ff.). Für Sabrina Schenk ist 
Leben im Lebenslauf in erster Linie „Erfahrungslernen“ (S. 74) 
und damit „identitätsbedeutsam“ (S. 78). Thomas Fuhr skiz-
ziert den einflussreichen Ansatz des „Transformative Learn-
ings“ (TL) von Jack Mezirow, arbeitet dessen empirische, 
normative und programmatische Implikationen und dessen 
Zielperspektiven heraus. TL, das als ergebnisoffener Prozess 
konzipiert ist, schließt laut Fuhr sei gut an das Konzept des 
Lebenslangen Lernens an (S. 101/102).

Zentral ist im Band die Hinwendung zum Kompetenzbe-
griff. Hierzu leistet vor allem der Beitrag von Rudolf Tippelt 
wichtige Klärungen und bestimmt etwa den Kompetenzbe-
griff durch die Fähigkeit zum situationsangemessenen Han-
deln (S. 110) und die Verbindung mit Lebenslangen Lernen. 
Vor dem Hintergrund der Ergebnisse der Large Scale Assess-
ments zur Kompetenzentwicklung konstatiert Tippelt, dass 
Bildung „viel mehr“ sei als Kompetenzentwicklung. Kompe-
tenzen, Fachlichkeit und Fachwissen seien allenfalls eine Aus-
gangsbasis für Bildung. Tippelt zeigt damit die Grenzen dieser 
Begrifflichkeit auf und verweist auf die Bedeutung überfach-
licher Kompetenzen und die Relevanz fördernder Lernarran-
gements (S. 118). Auch Bernhard Schmidt-Herthas Beitrag ist 
empirisch ausgerichtet und zeigt in der Analyse der Ergeb-
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nisse der PIAAC-  und der CiLL-Studien die Notwendigkeit, 
Kompetenzentwicklung im Erwachsenenalter komplexer zu 
konzipieren.

Auch zwei weitere Beiträge diskutieren den Kompetenz-
begriff theoretisch: Alrun Schleiff ordnet den Begriff system-
theoretisch ein und Peter Kossack unternimmt eine kritische, 
implizite Machtbeziehungen aufdeckende Bewertung. 

Besonders interessant ist der abschließende Beitrag von 
Christiane Hof (S. 181ff.). Sie arbeitet vor dem Hintergrund 
verschiedener empirischer Forschungsperspektiven – der em-
pirischen Bildungsforschung, der Lebenslaufforschung, der 
Biographie- und der Übergangsforschung – heraus, dass dort 
vor allem ein individualistischer Fokus imponiert. Hof plädiert 
daher dafür, stärker die soziokulturelle Seite des Lernens in 
dem Blick zu nehmen (S. 194f.), die Umwelt als „Rahmen des 
Lernens“ einzubeziehen und das „Lernverständnis sozialisa-
tionstheoretisch zu erweitern“ (S. 198).

Im Sammelband ist in erster Linie der aktuelle wissen-
schaftliche Diskurs präsentiert, doch er ist auch für Praktike-
 r/innen, die sich theoretisch orientieren wollen, mit Gewinn 
zu lesen.  Als Einstieg in das Thema eignen sich besonders 
die Beiträge von Hof, Tippelt und Kossack. Hilfreich und le-
serfreundlich sind auch die den Texten vorangestellten Ab-
stracts und Inhaltsübersichten.

Petra Herre
Theologin und Sozialwissenschaftlerin
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